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III. Wie hessische Gruppe.

,18 Vine größere Zahl vereinzelter Berglandschaften bildet hier die viel¬
fach gegliederte Wasserscheide von Rhein und Main, von Elbe, Weser
und Ems. Da erhebt sich zunächst, wenn wir von Baden her den
Neckar überschreiten, der Odenwald, nicht als schmaler Berggrat, son¬
dern als eine Gruppe, theils in flachrückigen Landerhebungen, theils
in abgerundeten Formen von so vielgestaltigem Wechsel, daß ste wie
ein Labyrinth von Höhen, Vorsprüngen, Mulden, Sättel», Thälche» ic.
erscheinen. Im Allgemeinen gilt der Boden des erster», östlichen Theils,
welcher aus buntem Sandstein besteht, als wenig fruchtbar und der
Bewohner als arm; aber im letzter», westlichen Theil, wo Syenit,
Granit, Gneis, Glimmerschiefer u. s. f. das Gebirge bilden, ist der Boden,
soweit die Böschung den Pflug zuläßt, fruchtbar und lohnend.

Insbesondere gilt das westliche Vorland, unter dem auffallenden
Namen „Bergstraßel)" bekannt, als einer der lieblichsten und ergiebigsten
Gauen Deutschlands. Hier finden Nußbäume und Reben, selbst Mandel-
und Kastanienbäume, eine liebliche Heimat, und von den nächsten, laub-
wald bedeckten, oft burggekrönten Höhen schweift der Blick über die schöne,
mit Dörfern besäete, vom Strom durchflutete Rheinebene, bis hi» zum
Hardtgebirge und Taunus.

!ty So wechseln überhaupt in den Staate» der hessischen Gruppe
Ebenen und Thäler mit rauhen Gebirgsflächen. Es erklärt sich aus der
bedeutenden Ausdehnung der letzter», daß der Landball weniger Getreide
zur Ausfuhr zu bringen vermag als in Süddcutschland, und dieser Unter¬
schied würde wohl noch stärker hervortreten, wenn nicht in der hesfl-

I) offenbar von der große» Straße, welche, den Berge» entlang, von Heidel¬
berg nach Frankfurt a. M. führt. (Uebrigen« hat sie den Großoerkehe an dir Eisen¬
bahn abgetreten j -


